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Heute mittag feierlicher Staatsakt
in der Neuen Neichskanzlei

Berlin,  24 . Nov. Am Dienstag mittag um 12.30 Uhr

findet in der Neuen Reichskanzlei ein feierlicher Staatsakt
statt, an dem die in Berlin anwesenden fremden Staats¬
männer teilnehmen werden.

Die Reichshauptstadt im Zeichen des -Staatsaktes.
DNB . Berlin , 24 .Nov . Zu Ehren der führenden euro¬

päischen Staatsmänner , die anläßlich des Jahrestages des
Abschlusses des Antikomintern -Paktes zu dem feierlichen
Staatsakt nach Berlin gekommen sind, hatte der Anhalter
Bahnhof ein festliches Gewand angelegt . Sowohl inner¬
halb der großen Bahnhofshalle als auch auf dem Bahn¬
hofsvorplatz wehten neben den deutschen die Fahnen der
befreundeten Nationen ; über den Ankunftsbahnsteig zog
sich ein langer roter Läufer , und zahlreiche Lorbeerbäume
sowie reicher Blumenschmuck vor und in dem offiziellen
Empfangsraum verliehen dem Ganzen ein besonderes fest¬
liches Gepräge.

Auf dem Bahnsteig sah man mit den Vertretern des
Auswärtigen Amtes — an der Spitze Reichsaußenminister
von Ribbentrop — und den in Berlin akkreditierten Bot¬
schaftern und Gesandten der befreundeten Staaten , Ver¬
treter des Staates , der Partei , der Wehrmacht und der
Stadtverwaltung.

Reichsaußenminister von Ribbentrop  begrüßte
die ankommenden Staatsmänner auf das herzlichste und
geleitete sie zum Bahnhofsvorplatz , wo eine Ehrenforma¬
tion des Wachbataillons „Großdeutschland " mit Musikkorps
und Spielmannszug angetreten war . Nachdem die Gäste
die Front der unter präsentiertem Gewehr stehenden
Ehrenformationen abgeschritten hatten , bestiegen sie ihre
Wagen und begaben sich zum Schloß Bellevue , dem Gäste¬
haus der Reichsregierung bezw. in die Hotels , wo sie wäh¬
rend ihres Berliner Aufenthaltes Wohnuno nehmen.

Der bulgarische Außenminister Popoff eimgetrosfen.
Berlin , 24. Nov . Am frühen Nachmittag ist zur Teil¬

nahme an dem Staatsakt auch der bulgarische Außenmini¬
ster Popoff in der Reichshauptstadt eingetro ^ m . Gegen
14 Uhr landete die Maschine auf dem Flugb ' n. Reichs¬
außenminister von Ribbentrop hieß Minister Popoff und
die Herren seiner Begleitung willkommen. Minister Poposi
schritt dann , nachdem ihm die zur Begrüßung erschienenen
Herren vorgestellt worden waren , die Front der Ehren¬
kompanie der Luftwaffe ab und begab sich dann ins Hotel
„Kaiserhof"

Die Ankunft des slowakischen Ministerpräsidenten.
Berlin . 24. Nov. Am Montagnachmittag traf auf dem

Anhalter Bahnhof auch der slowakische Ministerpräsident
Professor Dr . Tuka ein. Nach dem Empfang auf dem
Bahnsteig begab sich Dr. Tuka in Begleitung des Reichs¬
außenministers vor den Anhalter Bahnhos , wo er unter
den Klängen eines Marsches die Front der Ehrenkompanie
abschritt. Sodann wurde Dr . Tuka zum Gästehaus der
Reichsregierung , Schloß Bellevue , geleitet , wo er für die
Dauer seines Aufenthaltes in der Reichshanptstadt Woh¬
nung nimmt.

Der finnische Außenminister Witting in Berlin.
Berlin , 24. Nov .,Am Montag träs im Flugzeug aus

Helsinki der finnische Außenminister Witting.  auf dem
Flugplatz Tempelhof ein. Auch dem Außenminister des im
Kampf gegen den Bolschewismus mit uns verbündeten
tapferen Finnland wurde ein herzlicher offizieller Empfang
durch Rejchsaußenminister von Ribbentrop zuteil. Minister
Witting ichritt zusammen mit dem Reichsaußenministsr
und dem Kommandanten die Front der Ehrenkompanie der
Luftwaffe ab und nahm sodann im Hotel Kcmerhof Woh¬
nung.

Auch Dänemarks Außenminister in Berlin

Nachdem im Laufe des Tages bereits die Außenminister
Italiens , Ungarns , Kroatiens , Bulgariens , der Slowakei
und Finnlands anläßlich des Staatsaktes der im antibolsche¬
wistischen Kampf vereinten Mächte nach Berlin gekommen
waren , traf auch der dänische Außenminister Scavenius am
Montag abend in der Reichshanptstadt ein.

Zur Begrüßung des hohen ausländischen Staatsmannes
hatten sich aus dein festlich mit frischem Grün und den Fah¬
nen Dänemarks und Deutschlands geschmückten Bahnsteig
des Stettiner Bahnhofes namhafte Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht eingefunden , an ihrer Spitze Reichs-
außenminister von Ribbentrop , der Minister Scavenius
beim Verlassen des Sonderzuges herzlich willkommen hieß.

Sonderstempel der Rrichspos! zum Staatsakt am 25. November
Berlin , 24. Nov. Anläßlich des Staatsaktes am 25. No¬

vember zum Jahrestag des Abschlusses des Antikomintern¬
paktes vom Jahre 1936 wird beim Postamt Berlin W 8 am
25. November von 15—21 Uhi und am 26. November von 9
—21 Uhr ein Sonderstempel geführt mu dei Inschrift „Eu¬
ropas Einheitsfront gegen de» Bolschewismus" und der Dar¬
stellung einer Europakarte mit H" ' " r̂enz Schwert . Mit
diesem Sonderstempel werden nur Führer - und Geburtstags¬
marken von 1941 12 plus 38 Pfg . und Führer -Duce-Marken
12 plus 38 Pfg . abgestempelt. Schriftliche Abstempelungs¬
anträge mit entsprechender Anschrift aus den Umschlägen find
an das Postamt Bcrlili -Charlottenlmrg 9 zu richten.

Wirksame Mionen der deutschen Luftwaffe
An der gesamten Ostfront — Weiterer Geländegewinn in den verschiedenen Abschnitten

Berlin,  24 . Nov . Wieder griff die deutsche Luftwaffe
- am 28. 11. an der gesamten Ostfront wirksam zur Unterstütz¬

ung des Heeres in die Kämpfe ein. Im südlichen Kampfab¬
schnitt bombardierten deutsche Kampf - und Jagdflugzeuge sow¬
jetische Stellungen nördlich Rostow. In laufenden Einsätzen
stießen Kampfflugzeuge auf die sowjetischen Verteidigungs¬
stellungen und brachten durch Volltreffer den Bolschewisten
empfindliche Verluste bei.

Die getroffenen Stellungen wurden zerstört oder ver¬
schüttet. Große Kraterfelder zeigten die Wirkung der abge¬
worfenen Bomben . Ein sowjetischer Panzer wurde vernichtet,
sieben weitere beschädigt. Die Nachschubstraßen der Sowjets
lagen gleichfalls unter dem Bombenhagel der deutschen Flie¬
ger. Mit Bomben und Bordwaffen wurden lange Fahrzeug¬
kolonnen der Svwejts auf den Straßen wirksam angegriffen.

Auch im Kampfraum südlich Moskau bekämpften deutsche
Zerstörerflugzeuge sowjetische Stellungen und Truppen . Un¬
ermüdlich setzten die deutschen Flieger zum Angriff gegen Ka¬
vallerie - und Infanteriekolonnen an und zersprengten sie mit
Bomben und Sem Feuer ihrer Bordwaffen . Eine marschie¬
rende bolschewistischeBatterie erhielt einen Volltreffer , der
drei Geschütze zerstörte. Zahlreiche Kraftfahrzeuge der Sow¬
jets blieben brennend liegen. Bei den Angriffen ans sowjetische
Formationen nördlich von Moskau verloren die Bolschewiken
einen starken Prozentsatz ihrer Menschen und ihres Kriegs¬
materials . Mit Schneid ausgeführte Tiefangriffe auf sowje¬
tische Feuerstellungen vernichteten drei Panzer und drei Flak¬
geschütze.

Andere Verbände der deutschen Luftwaffe setzten ihre An¬
griffe gegen Eisenbahnziele der Sowjets mit Erfolg fort.
Nachdem ein beträchtlicher Teil der Bahnen zerstört ist, trifft
jede Unterbrechung der wichtigen Eisenbahnstrecken die Sow¬
jets doppelt schwer.

Truppen des Heeres erzielten im Angriff am 23. 11. in den
verschiedensten Abschnitten weiteren Geländegewinn . Im mitt¬
leren Abschnitt winden in den Angriffstäinvkrn vom >0 bis

21. 11. 1941 vor der Front eines einzigen Korps 1098 feld-
mäßig ausgebaute Bunter und Stützpunkte genommen, 2S24
Minen geräumt und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet . Das
Korps machte in derselben Zeit 1319 Gefangene , die blutigen
Verluste der Bolschewisten in diesen Waldkämpfen waren be¬
sonders hoch.

USA-Übersoll auf Kolländifch-Gutzana
Die Hauptscnsation der Newhorker Presse

Newport , 25. Nov. (Eig . Funkmeldung .) Amtlich wurde
in Washington bekmurt'gegeben, daß die USA -Rogierung ein
Truppenkontingent nach Holländisch-Gupana schicken werde,
um die dortigen Bauxitbergwerke zu „schützen", die für die
USA -Aluminium -Jndustrie von großer Bedeutung seien.

Der amtlichen Erklärung zufolge liefern die Bauxitwerke
von Surinam mehr als 60 Prozent der notwendigen Rohstoffe
für die amerikanische Aluminium -Industrie.

Auf ihren imperialistischen Raubzügen haben die USA
also nun auch niederländisches Kolonialgebiet an sich gerissen.
Der neue koloniale Diebstahl der Vereinigten Staaten wird
auch dadurch nicht legalisiert , daß, wie das Weiße Haus mit¬
teilt , holländische Emigranten , die sich anmaßend „Regierung"
nennen , ihre Zustimmung dazu gegeben hätten.

Die Mitteilung des Weißen Hauses lpldet die Haupt¬
sensation der gesamten Newhorker Abendpresse. Die Zeitungen
bringen die Washingtoner Agenturmeldungen unter riesigen
Ueberschriften. Die interventionistische „New Jork Post " über¬
trumpft alle anderen Blätter und schreibt in Balkettlettern
„USA -Truppen nach Südamerika ". Einem Washingtoner
Eigenbericht des Blattes zufolge bezwecke die USA -Aktion
nicht nur , die Bauxitminen Guyanas zu schützen, sondern
auch Holländisch-Gupana als Luft - und Marinebasts zu be¬
nutzen.

„New Uork Journal American " bringt eine Landkarte
von Südamerika , auf der Holländisch-Gnvnna mit einem
großen Sternenbanner überdeckt ist.

Weltfront der Ordmn.»
Wieder einmal hat die Welt die Augen aus Berlin

gerichtet. Der fünfte Jahrestag der Unterzeichnung des
Antikomintern - Paktes  von 1936 sieht führende
Staatsmänner aus Europa und dem Fernen Osten in der
Reichshauptstadt versammelt . Im einzelnen haben sich
Staatsmänner aus Italien , Ungarn , Spanien , Rumänien,
Finnland , Dänemark , Bulgarien , der Slowakei , Kroatien,
Japan und China in Berlin eingefunden . Diese Zusammen¬
kunft bildet eine machtvolle Manifestation der europäischen
Geschlossenheitgegen den Bolschewismus und darüber hin¬
aus eine Bekundung der Willenseinheit der jungen Völker
überhaupt . Diese Zusammenkunft zeigt, daß alle diese Na¬
tionen im Bolschewismus dein gemeinsamen Feind ihrer
Kultur und ihres Lebens erkannt haben.

Wie setzt der Bolschewismus durch seine wettrevoluno-
nären Wühlereien die gesamte Kulturwelt bedroht hat , so
hat einst das zaristische Rußland durch leine imperialistische
Politik Europa aufs ernsteste gefährdet . Wie wir bereits
vor einigen Tagen anknüpfend an den Vortrag des Pro¬
fessor Schüßler  über den Moskauer Imperialismus von
Petex I. bis Stalin ausgeführt haben , besteht in der Tat
eine enge Verbündung in der Zielsetzung zwischen der heu¬
tigen Sowjemnion und dem Vorläufer dieses Staatsgebil¬
des. Das Testament Peters I-, das den Machthabern im
Osten die Aufgabe zuwies , die Ostsee und die Dardanellen
zu erobern , und systematisch die Selbständigkeit Deutsch¬
lands und Europas zu unterhöhlen , hat in den Bolschewi¬
sten gelehrige Schüler gefunden . Wie Peter l.. so wollten
auch die Bolschewisten Europa in einem bestäidgen
Kriegszustand erhalten , um desto sicherer auf den Trüm¬
mern der europäischen Kultur ihr teuflisches Machtgebilde
errichten zu können. Nun wird das Testament Peters I-,
den man in Moskau auch den Großen nennt , von Adolf
Hitler zerrissen.

In einem grandiosen Kampf gegen das plutokratijche
England und den blutbefleckten Bolschewismus hat die
deutsche Wehrmacht die Verderber Europas wuchtig nieder¬
geschlagen. Wenn auch das Ringen in seiner ganzen Härte
nach wie vor weitergeht , so kann doch kein Aufgebot des
Feindes daran mehr etwas ändern , daß die Cntscheiduna
in diesem Ringen gefallen ist und daß jeder weitere Kamps
nur das Ergebnis der bisherigen Schlachten bestätigen
wird . Der ganze Kampf zu Lande , aus dem Wasser und in
der Luft kündet von einer gewaltigen Ueberlegenheit der
deutschen Waffen . Mit der Vernichtung der bewaffneten
Macht des Feindes , die sich unerbittlich vollzieht, wird nun
endlich der Weg frei für ein gesundes und starkes Europa

, In Moskau und in London  hat man es für klug
gefunden , auf die Größe der Räume zu verweisen, die von
oer britischen und der bolschewistischenMacht beherrscht
werden . Aber gerade die Größe der Räume enthält
schwerste Anklage gegen die Staatsführung dieser Länder.
Obwohl das britische Weltreich den vierten Teil der Erde
kontrolliert , obwohl die Sowjetunion den sechsten Teil der
Erdoberfläche bedeckt, haben sich die Machthaber im Kreml
ebenso wenig wie an der Themse um die innere Entwick¬
lung ihrer Länder gekümmert . Sie hätten , wenn sie Arbeit
hätten leisten wollen , über und über in ihrem eigenen Reich
zu tun gehabt . Stattdessen haben sie in ihrem Machtbereich
die Menschen nur ausgebeutet und ihr ganzes Augenmerk
auf fremde Gebiete gerichtet, die sie zu unterjochen gedach¬
ten . So stimmen die Sowjetunion und die britische Pluto-
kratie auch darin überein daß ste beide negativ eingestellt
sind.

Jammervoll sind die Bilder , die fick den siegreichen deut¬
schen Truppen auf ihrem Vormarsch ourch die Städte urü>
Dörfer , die Felder und die Steppen der Sowjetunion darge¬
boten haben . Weltbekannt ist das Grauen und das Elend in
den Londoner Slums , den Armenvierteln der britischen
Hauptstadt . Wie diesen Gewaltpolitikern das Schicksal Euro¬
pas nichts zu bedeuten hat , so hat sie auch der Zustand ihrer
eigenen Völker kalt gelassen. Wenn nur die Inhaber der
Macht in Saus und Braus leben konnten, war es ihnen
herzlich gleichgültig, ob die breiten Massen ihrer Völker ihr
Auskommen hatten oder nicht. Gegen diese Politik der Aus¬
beutung und der Selbstsucht hat sich mm im nationalsoziali¬
stischen Deutschland ein Volk schoben, das Ordnung und Ge¬
meinschaft auf leine Fahne geschrieben hat . Das deutsche Volk,
das in einer furchtbaren Leidenszeit am eigenen Leibe hat
erfahren müssen, welche grauenvollen Folgen jedes Durch¬
einander und Gegeneinander hat . hat sich nunmehr zum
Aufbau einer neuen Ordnung bekannt , die alle zu friedlicher
Arbeit verpflichtet. In Adolf Hitler  ist dem deutschen
Volk der Retter aus der Not erstanden, Europa aber jener
Staatsmann , der endlich unserem Erdtest seine organische
Einheit erkämpfen wich.

Die Zusammenkunft der führenden Staatsmänner au«
den verschiedensten Ländern im Norden und Süden , Oste«
und Westen unserer Welt zeigt augenfällig , wie sehr das
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit bereits erwacht ist-
Europa und ebenso die jungen Völker Ostasiens sind einig
in ihrem Lebens- und Ordnungswillen . Sie alle sind durch¬
drungen von der Ueberzeugung, daß der Bolschewis¬
mus  der gemeinsame Feind aller Kulturstaaten ist.

Wer mit diesem Bolschewismus paktiert , der stellt sich
damit außerhalb der Gemeinschaft der zivilisierten Welt.

Dieses Bewußtsein der Zusammengehörigkeit zeigt zugleich,
daß der Gedanke der Ne»ordn >i" o der Welt auf dem Mar-



Erbitterte Kampfe in der Marmarica
Beträchtliche feindliche Panzerverbände zerschlage» — SV Kampfwagen bei Ansbrnchsversnchen ans Tobruk

vernichtet — Britische Panzerbrigade vernichtet

DKL . Rom.  24 . Rov . Der italienische Wehrmachts-
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut:

»Da, Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch am gestrigen fünften Tag der großen Schlacht in der
Marmarica  ging der Kampf zwischen den deutsch-ita-
lienischen und den britischen Streitkrästen vom Morgen bis
zum Abend ohne Unterbrechung weiter. Erbitterte Kämpfe
zu Lande und in der Luft finden im wüstenviereck Tobruk.
Blr el Gobi. Sidi Omar und Sollum statt.

Weiteren Ausfalloersuchenaus Tobruk,  die der Feind
mit starkem Einsatz von Kampfwagen und Panzerfahrzeu¬
gen unternahm, stellte sich unsere Infanterie und Artillerie
im engsten Zusammenwirken mit deutschen Verbänden er-
folgrekh entgegen. Nicht weniger als 50 Kampfwagen und
weitere Panzerfahrzeuge wurden in diesem Abschnitt, in
dem der Feind schwere Verluste an Menschenleben erlitt,
außer Gefecht gesetzt.

Südlich und südöstlich von Tobruk zerschlugen italieni¬
sche Divisionen im Verein mit deutschen Hanzereinheiten
und im Zusammenwirken mit Luftstreitkrästen der Achse
beträchtliche feindliche Panzerverbände, wobei viele Panzer
und Kraftfahrzeuge vernichtet und schwer beschädigt wur¬
den. Es wurden Gefangene gemacht und dem Feind be¬
trächtliche Verluste zugefügt.

Westlich von Sollum  erlitten die britischen Streit¬
kräfte bei den am 22. und 23. gegen deutsche Panzerver¬
bände geführten Kämpfe» beträchtliche Verluste. Einige der
britischen Verbände wurden stark mitgenommen oder voll¬
ständig vernichtet, wie dies bei der vierten Panzerbrigade
der Fall war. deren Kommandeur, General Sperling , ge¬
fangengenommen wurde.

An der Sollumfront.  wo die Division Savona mit
feindlichen Streitkrästen» die durch heftiges Artilleriefeuer
und von Panzerverbänden sowie von der Lustwaffe unter¬
stützt wurden, vom Nachmittag des 22. November unauf¬
hörlich im Kampf lag. folgten Angriff und Gegenangriff
ununterbrochen aufeinander. Zahlreiche Panzerfahrzeuge
des Feindes wurden bereits vernichtet oder unbrauchbar

gemacht, und dem Angreifer wurden von nuferen Trup¬
pen, che hartnäckig Widerstand leisteten, viele Verluste zu-
gefügt. Die Divifionsflak schätz zwei feindliche Flugzeug«
brennend ab.

Zn zahlreichen Luftkämpfen wurden, wie bisher festge-
stell» wurde, von deutschen Jagdfliegern zehn feindlich«
Flugzeuge abgeschossen. Unsere Zäger schossen 14 feindlich«
Flugzeuge brennend ab und nahmen viele andere wirksam
unter MG-Feuer.

Die motorisierte britische Kolonne, die ln der Wüste
der Lyrenaika vorgedrungen war, griff einen unserer vor-
geschobenenkleinen Posten südlich der Oase von Giala an,
dessen Besatzung nach hartnäckigem Abwehrkampf, in des-
sei, verlaus dem Gegner Verluste zugefügt wurden, über¬
wältigt wurde.

Zn Ostafrika  im Kampfabschnitt von Gondar fan¬
den örtliche Kämpfe unserer vorgeschobenen Abteilungen
und wirksames Artilleriefeuer aus Gondar statt. Unsere
Jagdflieger belegten feindliche Zeltlager südlich von Azozo
mit Maschinengewehrfeuer.

Westlich von Marsa Matruk wurde ein von vier Zer¬
störern geleiteter großer feindlicher Dampfer von unseren
Torpedoflugzeugen mit zwei Torpedos getroffen. Unsere
Torpedoflugzeuge schossen auch ein feindliches Flugzeug ab
und kehrten, obwohl schwer beschädigt, zu ihren Skühpunk-
ten zurück. Der Dampfer blieb mit Schlagseite liegen."

Stukas gegen britische motorisierte Kolonne».
Deutsche Sturzkampfflugzeuge starteten unter Jagd»

schütz am 22. 11. in mehreren Wellen gegen englische Pan¬
zerspähwagen und Kraftfahrzeugkolonnen in der Mar¬
marica . Bei den anschließenden kühnen Tiefangriffen mit
Bordwaffen konnte dis vernichtende Wirkung der Bomben
von den Besatzungen klar erkannt werden . Zerstörerflug¬
zeuge zersprengten bei bewaffneter Aufklärung über der
Wüste eine größere Kolonne von Panzerspähwagen und
setzten mehrere dieser Wagen außer Gefecht.

Wie..Ark Royal" versenkt wurde
Kapttirnlsntnant Sieschk« erzählt — Es waren zwei Treffer

Bon Kriegsberichter Dr. Bernd Mallmann.
DNB . am Mittelmeer , im November 1941. (Pk .s Vor

einigen Stunden ist das glückhafte Unterseeboot des Kapi¬
tänleutnants Reschke in einen italienischen Isafen eingelau¬
fen. Die bärtigen Gesichter der Männer an Bord strahlen
vor Freude über den warmen Empfang durch die italieni¬
schen Kameraden . Zwar machen die fehlenden italienischen
bezw. deutschen Sprachkenntnisse noch einige Schwierig¬
keiten^ umso größer ist aber die Gastfreundschaft und die
Liebenswürdigkeit aller im italienischen Stützpunkt . Beim
gemeinsamen Mittagessen erscheint der Admiral selbst und
beglückwünscht, sichtlich bewegt, den deutschen U-Bootskom-
mandanten zu seinem Erfolg.

In einem ruhigen Augenblick hat Kapitänleutnant
Reschke etwas Zeit , über seinen Angriff gegen den starken
englischen Flottenverband zu berichten.

„Wir bekamen Meldung , daß ein starker englischer
Flottenverband sich westlich im Mittelmeer befindet und
zwar aus dem Rückmarsch nach Gibraltar . Nachts machten
wir eine Suchfahrt aus dem vermutlichen Kurs des
Tommy . Immer wieder haben wir die Helle Nacht ver¬
wünscht. und doch wurde sie zu unserem Glück. Denn bei
vollkommener Dunkelheit hätten wir den Verband niemals
gefunden.

Gegen 4 Uhr morgens entdeckte der Ausguck an Steuer¬
bord dunstige Umrisse von vielen Schiffen , die wie Schild¬
kröten auf dem Horizont lagen . Zwar befanden wir uns
noch nicht in absoluter Nähe des Verbandes , jedoch konn¬
ten wir deutlich ausmachen , daß vorne drei ganz dicke
Brocken lagen und zwar zuerst die „Ark Royal " , dann
kam ein zweiter Flugzeugträger und schließlich ein Schlacht¬
schiff, das sich später als die „Malaya " herausstellte.

Als wir einigermaßen die Lage gepeilt hatten , ging es
sofort zum Angriff vor . Da kam uns der Feind sogar ent¬
gegen. Plötzlich zackte er aus uns , so daß die Entfernung
umso geringer wurde . Hätte er das nicht gemacht, wäre er
uns wahrscheinlich weggelaufen.

Ter Gegner lag nach diesem ihm so verderblichen Ma¬
növer in sehr guter Schußposition . Ich löste einen wohl¬
gezielten Fächer auf -den ersten Flugzeugträger , auf die
»Ark Royal"  und drehte daraufhin natürlich sofort ab
und mit „alle Kraft " auf Gegenkurs . Nach kurzer Zelt
konnten wir nach einer Detonation einen Feuerschein und
eine Rauchsäule achteraus erkennen . Ich rief sofort nach
unten ins -Boot : „Ein Treffer !"

Sie können sich die Freude meiner Besatzung an Bord
vorstellen , es war ein fast unvorschriftsmäßiger Jubel . So¬
fort schoß es mir aber durch den Kopf, daß das noch nicht
unser Treffer auf der „Ark Royal " sein konnte, sondern
einer unserer Torpedos mußte einen Zerstörer erwischt
haben , der sich im Geleit vor die „Ark Royal " geschoben
hatte . Ich konnte mir ja ausrechnen , wenn der Torpedo
beim Flugzeugträger sein mußte.

Nach weiterem kurzen Warten meldete plötzlich die Zen¬
trale „zwei rasch auseinanderfolgende scharfe Detonatio¬
nen". Das waren die erwarteten Treffer auf dem Flug¬
zeugträger . Im Boot selbst waren leichte Erschütterungen
spürbar . Sehen konnten wir leider nichts mehr , denn ein¬
mal war die Entfernun -g beim Schuß schon verhältnis¬
mäßig groß , zum anderen waren wir ja sofort auf Gegen¬
kurs abgedreht . Das nächtliche Dunkel verschluckte die Um¬
risse der Schiffe. Beim Abdrehen bekamen wir noch drei
große Schiffe in Sicht. Sie waren jedoch zu weit entfernt,
als daß Aussicht bestanden hätte , einen Treffer anbringen
zu können.

Drüben beim Tommy aber herrschte anscheinend ziem¬
licher Zustand . Man ist dort wohl gar nicht auf den Ge¬
danken gekommen, sich zur Wehr zu setzen, denn erst am
nächsten Tage hörten wir die Zerstörer , die in planloser
Folge und Position Bomben warfen , die uns nicht weh
getan haben . Sie haben wild in die See herumgeschmissen,
aber wie gesagt, planlos . Die ganze Sache ging so unend¬
lich einfach und klar vor sich, genau wie bei einem Schul¬
schießen."

che ist und durch nichts mehr wird ausgeyaiten werben ron-
len. Die Zeit , da Bolschewisten oder Plutokraten einen
Staat gegen den andern ausspielen konnten , ist endgültig
»orbei. Die jungen Völker haben den Marsch in die Zukunft
mgetreten und sind entschlossen, ihre Lebens - und Arbeits-
reiheit ein fü7 allemal zu sichern. In diesem Sinne bedeutet
>ie Zusammenkunft der Staatsmänner in Berlin einen Mei-
enstein in der Geschichte der Kulturwelt.

Erfolge an - er Ostfront
Erfolgreicher Gegenangriff ln Rordafrika. — Steigende

Veutezahlen. — Britische Häsen bombardiert.
DRB . Aus dem Führerhau: quartier. 24. Tlov. Tws

Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Zm mittleren Abschnitt der 0 stsront  gewann unser

Angriff weiter an Boden. Rach erbitterten Kämpfen wurde
die Stadl Sotnetschnogorskt— 50 Kilometer nordwestlich
von Moskau — durch Panzxrtruppen genommen. Erfolg¬
reiche Luftangriffe richteten sich gegen Eisenbahnaulagen
lm Raum um Moskau.  Mehrere Bahnlinien wurden
durch Bombenvolllreffer unterbrochen. Vor Leningrad
brachen Ausbruchsversuche des Gegners wieder unter
schweren Verlusten zusammen. Acht feindliche Panzer, dar¬
unter sieben schwerste, wurden hierbei vernichtet. Schwere
Artillerie des Heeres setzte die Bekämpfung kriegswichtiger
Ziele in Leningrad fort.

An der englischen  Südwestküste wurden in der letz¬
ten Rächt verschiedene Häfen bombardiert. Bei Angriffs-
Versuchen britischer Zagdfliegerverbände an der kanalküste
wurden sieben sMdltche Flugzeuge abgeschossen.

Zn Rordafrika  verlief der von den deutsch-italleni-
schm Heeres- und Lufiwaffenverbanden in bewährter Waf¬
fenbrüderschaft geführte Gegenangriff auch gestern erfolg¬
reich. Zahlreiche weitere Panzer wurden vernichtet. Die
Gefangenen- und Beulezahlen steigen. Die Schlacht südlich

obruk sowie Angriffe starker britischer Kräfte gegen die
olkum-Vardia-Front sind noch im Gauge."

14 Bunker omch Spähtrupp vernichtet
Berlin, 24. Nov . Die Vorausabteilung einer deutschen

Infanteriedivision kämpfte sich am 23. 11. trotz Widerstan¬
des sowjetischer Sicherungen durch mehrere Ortschaften hin¬
durch. Die Vorausabteilung gewann nach Kampf und
Ueberwindung eines stark verminten Geländes einen
Flußlaus , der für das weitere Vorgehen der Division von
besonderer Wichtigkeit war . Die Spitze der deutschen Trup¬
pen erreichte das Flußufer , fand jedoch die Brücke zerstört.
Trotzdem erzwangen sich die deutschen Soldaten den Ueber-
gang.

Im Nordabschnitt  der Front stieß ein durch Pan¬
zer verstärkter Spähtrupp der Waffen -U am gleichen Tage
auf starke sowjetische Feldstellungen. Nachdem der Späh¬
trupp Artilleriefeuer zur Unterstützung angefordert hatte,
ging er zum Angriff über und vernichtete 14 Bunker . Die
Besatzungen in Stärke von etwa 140 Mann wurden rest¬
los aufgerieben.

Die deutsche Luftwaffe flog am gestrigen Sonntag zahl¬
reiche wirkungsvolle Einsätze sowohl im gesamten Raum
der Ostfront , als auch gegen Großbritannien und britische
Panzeransammlungen und motorisierte Kolonnen in Nord¬
afrika . An der Ostfront zerstörten Kampfflugzeuge 80 Last¬
kraftwagen , zahlreiche Batteriestellungev , Panzer und
Flakgeschütze. Auch die Bekämpfung von Verkehrszielen
der Sowjets wurde durch die Zerstörung von 11 abgestell¬
ten Lokomotiven und die Beschädigung von 13 Trangport-
zügen erfolgreich fortgesetzt.

Tagesbefehl des Reichsmarschalks
An die Luftwaffe zum Fliegertode des Oberst Mölders.

- DNB . Berlin » 24. Nov . Reichsmarschall Göring  hat
gim Fliegertod des Oberst Mölders den nachstehenden Ta-
zesbefehl an die Luftwaffe erlassen:

Soldaten der Lustwassel
Unser Oberst Mölders weilt nicht mehr unter uns . Eine

merforschliche Voriehung hat es gewollt , daß der Sieger
n 115 Luftkämpfen, der Offizier, der als einziger in der
»rutschen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern und
Srillianten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes als
»ochste Tapferkeitsauszeichnung trug , das Opfer eines tra-
iffchen Flugunfalles geworden ist.

In tiefer Erschütterung treten wir an die Bahre unz«-
es Besten und Tapfersten . Unfaßbar ist uns allen , daß
mser ruhmreichster Flieger nicht mehr in unseren Reihen

-teht . Wie ein strahlender Komet zog sein jungen Helden-
eben hell leuchtend als Beispiel unbesiegbaren Kampfes-
oillens und vorbildlicher Tapferkeit an uns vorüber . Sieg»
eich auf allen Schlachtfeldern dieses Krieges um Deutsch-
ands Ehre und Freiheit , hat ihn kein Feind überwältigen
Simen . Nun ist er. der treueste Pflicherfüllung und höchste
kinsatzbereitschaft verkörperte , in Walhall eingezogen.

Auf Befehl des Führers und Obersten Befehlshabers
»er Wehrmacht trägt lein stegreiches Geschwader nun sei¬
len Namen . So wird er in der Luftwaffe wie in der Ge-
chichte des deutschen Volkes bis in alle Ewigkeit fortleben.

, - sein Andenken loll uns stolze Tradition und stets Vorbild
»öchster militärischer Tugend lein. Seinem kühnen An-
iriffsgeist sollt ihr nacheifern, um so die Lücke zu schließen.
>ie sein Tod in unsere Reihen gerissen hat . Darum vor-
värts Kameraden, ' zum Endsieg im Geist unseres unver-
»eßlichen Heldenk

> Göring,
^ Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches

und Oberbefehlshaber ber Luftwaffe

oberst Mölöers in Brest «» ausgeb«hkc
Breslau , 24. Nov. Die Leiche des auf so tragische Weise

rms Leben gekommenen deutschen Fliegerhelden Oberst Möl¬
lers wurde am Sonntag in der Kapelle eines Breslauer
Reservelazaretts aufgebahrt . Weiße Chrysanthemen und das
runkle Grün von Lorbeerbäumen bilden den würdigen
schmuck des kleinen Raumes , der von flackerndem Kerzen-
chimmer erhellt wird. Jn -der Mitte steht der offene Sarg von
Zberst Mölders . Das Fußende ist mit der Reichskriegsflagge

' »edeckt. Rechts und links sind die Särge der beiden mit ihm
üblich verunglückten Kameraden, des Oberleutnants Kolbe
ils Flugzeugführer und Feldwebel Hobie als Borömecham
:er, aufgestellt. Zwei Ossiziere der Luftwaffe halten die To
tenwache. Nach der Aufbahrung legte der Kommandeur eine»

' Luftkriegsschule, Oberstleutnant Schulz, im Aufträge des
Reichsmarschalls und Oberbefehlshabers der Luftw ffe Her
nann Göring rnien Kranz an dem Sarg des erfolgreichsten
deutschen Jagdfliegers nieder Später fanden sich die führen

- wn Persönlichkeiten der Wehrmacht, des Staates und der
' Zartei in Breslau am Sarg « zu kurzem Gedenken ein. Die

il-hrrf ' thruna de, »ZerN« fand am Montag ,'taK

General der Flieger Helmut- Mlbeeg
tödlich verunglüüt

Einer der ältesten Fliegeroffiziere

Berlin , 25. Nov . (Eig . Funkmeldung .) General der Flieger
Helmuth Wilberg  verunglückte am 20. November auf einem
Dienstflug tödlich infolge Flugzeugabsturzes . Mit ihm hat
einer der ältesten Fliegeroffiziere der deutschen Wehrmacht den
Fliegertod gefunden.

Bereits im Jahre 1910 ließ er sich auf eigene Kosten bei
der Wright -Flugmaschinen -Gesellschaft zum Flugzeugführer
ausbilden und erwarb am 18. 8. 1910 den internationalen
Flugzeugfiihrerschein Nr . 26. Von Oktober 1913 ab war er in
der Inspektion der Fliegertruppen tätig und rückte ins Feld.
Bei Kriegsende leitete er als Kommandeur der Flieger der
4. Armee den Einsatz der Flieger in Flandern.

Nach Kriegsende wirkte er im Reichswehrministerium und
kämpfte um die Erhaltung des Fliegergedankens in Wehrmacht
und Volk. Neben der erfolgreichen Tätigkeit als Kommandeur
der Flieger in den Flandernschlachten wird seine Arbeit für
den Wiederaufstieg einer deutschen Luftwaffe gerade in der
schweren Nachkriegszeit unvergessen bleiben. Nachdem er im
November 19.32 als Generalmajor und Kommandeur von
Breslau aus dem Heer ausgeschieden war , wurde er im März
1933 ins Reichsluftfahrtministerium berufen . 1935 wurde er
Generalleutnant , im Juli 1937 war er an der Aufstellung
der Legion Condor maßgebend beteiligt . Im März 1938 schied
er nach Erreichung der Altersgrenze mit dem Charakter als
General der Flieger aus dem aktiven Dienst aus , fand aber
mit Kriegsbeginn erneut Verwendung als höherer Flieger-
Ausbildnngs -Kommandeur . Ein tragisches Schicksal setzte sei¬
nem Soldatenleben ein jähes Ende.

Mit General der Flieger Wilberg fand Oberstleutnant
Kürbs  als Flugzeugführer den Megertod.

Beim oniien Opferfonniag 4S proz. mehr
Große soziale Leistung des deutschen Volke».

DNB . Berlin , 24. Nov. Das vorläufige Ergebnis des
3. Opfersonntages des Kriegswinterhilfswerkes 1941-42 am
9. November mit 31986200,87  Mark übersteigt die
gleiche Summe des Vorjahres um 9 971 488,59 Mark , das
sind 45.29 Prozent.

Das deutsche Volk hat mit dieser gewaltigen sozialen
Leistung die Mahnung des Führers bei der Eröffnungs¬
kundgebung des Kriegswinterhilfswerkes 1941-42: „Jeder
weiß, was er tun muß in dieser Zeit . Jede Frau , jeder
Mann , sie wißen , was man mit Recht von ihnen fordert
und was zu geben sie verpflichtet sind", beherzigt.

Das Sammelergebnis zeigt erneut das unerschütterliche
Vertrauen des deutschen Volkes zu seinem Führer und ist
zugleich der Dank der Heimat an die Front.

Explosion lm USA -Konsulat in Saigon.
Tokio, 24. Nov . „Tokio Nitschi Nitschi" berichtet aus

Saigon , daß das Gebäude des USA -Konsulats am 23. No¬
vember durch eine Explosion zerstört worden sei. Die Ur¬
sache der Explosion und nähere Einzelheiten seien nicht be¬
kannt . Es heiße, daß der Bezirk um das Konsulat abge¬
sperrt sei.

Weitere Truppen nach den Azoren.
Lissabon. 24. Nov . Am Sonntag ging mit dem Damp¬

fer „Carvalho Araujo " ein weiteres Truppenkontingent
zur Verstärkung der Garnison nach den Azoren ab.

Britischer Bomber in Portugal notgelandek.
Lissabon, 14. Nov . Am Sonntag nachmittag notlandete

auf dem Flugplatz von Sacavem ein zweimotoriger briti¬
scher Bomber Die aus zwei Engländern , zwei Australiern
und zwei Neuseeländern bestehende Besatzung zündete die
Maschine an und stellte sich darauf den portugiesischen Be¬
hörden . Die Besatzungsmitglieder wurden internier»
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2 5. November

1814 Der Physiker Robert v. Mayer in Heilbronn geboren.
1844 Der Ingenieur Karl Benz in Karlsruhe geboren.
1920 Der Preußische General August v. Lentze in Wernige¬

rode gestorben.
1S28 Der Dichter Henry v. Heiseler in Vorderleiten bei

Brannenburg lLberbayern ) gestorben.

Bafierwerkzeuge für - te Soldaten!
Am 29. November wird gesammelt.

Nicht am 22., sondern erst am 29. November werden die
'er dem Ruse des Oberkommandos der Wehrmacht fol¬

gend , 'bei den Haushaltungen oorsprechen . um die Spenden
an Bastelwerkzeugen für unsere Soldaten in Emviangzu
nehmen . Mit diesen Gegenständen wollen wir unseren Sol¬
daten , die sür uns vor dem Feinde Wache halten , eine Weih-
nachtssreude bereiten und ihnen die Möglichkeit geben , m
den langen Wintermonaten die Unterkünfte hübsch und recht
behaglich auszugestalten . Wie schon erwähnt werden in er¬
ster Lime benötigt : Laubsagen , Laubsagetischchen mit Zwin¬
gen Laubsägeblätter (3 mal 6). Schraubzwingen , gelederte

äscheklammern oder Fotoklammern , Feinsagen ' Fuchs
uiwänze ), Holzraspeln , Parallel -Schraubstocke Schlmsel
Älensätze , Lämmer (Schlosserhämmer ), Rundzangen Beiß
zangen , Kombinationszangen . Hohlbeitel (Hohleisen , keine
Geißfüße ). Steckbeitel , Flachbeitel . Holzhämmer , Brmtbohrer
Drillbohrer oder Handbohrmaschinen (mit zugehörigen Bohr¬
sätzen). Spiralbohrer . Schnitzmesser (auch Taschenmesser)
Flachhobel . Metermaße . Zollstöcke Stahlbandmaß oder Band¬
maß , Haarpinsel mittlerer Größe . Flachpinsei zum streichen
größerer Flächen , Reißzeug , Reißzwecken . Bleistifte , Tuben-
Kaltleim , Zeichenhefte , durchsichtiges Planzeichenpapier . sche-
renschnittpapier . Scriptol oder schwarze Tusche. Platten¬
federn und Breitfedern , Schneidefedern Farbkästen Deckfar¬
ben , Plakatfarben , kleine Silhouettenscheren F̂arbstifte
Glaspapier usw ., außerdem Bücher über Volkskunst , Modell¬
bau , Modellbaupläne , Bücher über volkstümliches Werkschaf-
sen , Lanbsägebrettck 'en uftv.

Am Mittwoch , 28. November , kommen die Pimpfe in alle
Haushaltungen , um bereitgestellte Gegenstände abzuHolen.
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Sängertreue . Am vergangenen Sonntag fand die Beerdi¬
gung des Hauptlehrers Zillert in Belsen  bei Tübingen
statt . Der Verstorbene amtierte in unserer Gemeinde vor und
bis kurz nach dem Weltkriege als Lehrer und erfreute sich
bei der gesamten Einwohnerschaft großer Beliebtheit . Die
Freundschaftsbande zu seinem Birkenfeld , das er seine
zweite Heimat nannte , sind nie abgerissen . In sedem Jahr
weilte unser Zillert mindestens einmal mehrere Tage in seinem
Birkenfeld unter seinen Freunden und Bekannten . Zu diesen
gehörten nicht als letzte seine Sänger des Sängerbundes.
Dieser ließ es sich deshalb auch nicht nehmen , dabei zu sein,
wenn sein Freund und Förderer zu Grabe getragen wurde.
Zwei gut vorgetragene Chöre unserer Sänger am Grabe und
in der Kirche ehrten den allzufrüh dahingeschiedenen Freund.
Der große Leichenzug und die vielen herzlichen Nachrufe ließen
erkennen , daß hier ein guter Meusch der Volksgemeinschaft
entrissen wurde.
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Nagold , 24. Nov . (Hohes Alter .) Gestern feierte Frau
Christiane Raaf,  geb . Essig , Schreiuerswitwe , Emminger-
straße , ihren 90. Geburtstag.

. Simmersfeld , 24. Nov . Im unteren Dorf wurden zwei
Einbrüche verübt , wobei Lebensmittel , u . a . 200 Eier , sowie
Kleidungsstücke gestohlen wurden . Dem Gendgrmeriewachtmei-
ster , der die Spur im Beisein eines Bauern von hier verfolgt
hat , ist es gelungen , den Einbrecher in einer dichten Fichten¬
kultur im Schnaitbachtal festzunehmen . Der Einbrecher hatte
sich dort häuslich eingerichtet und hat dadurch , daß er das
Gestohlene mit einem ebenfalls gestohlenen Handwagen in sein
Versteck gebracht hat , die Spur seiner Festnahme erleichtert.
— Das dreieinhalbjährige Pflegekind des Hans Roller , Land¬
wirts , wurde von einem Motorradfahrer von hier angefahren
und so schwer verletzt , daß seine Unterbringung im Kreis -'
krankenhaus Calw notwendig wurde.

Spätestens eine Woche vor der Auszahlung

kung mit dem städtischen Orchester . Hermann Klein hatte die
musikalische Leitung und unter seiner Führung wurde das
Werk in großem Zuge durchgeführt.

Bei einem Förderer -Abend

des Nationalsozialistischen Fliegerkorps am Samstag im Hotel
Post wurde den zahlreichen Teilnehmern ein Einblick in die
Jahresarbeit des Sturmes 8)80 Pforzheim gegeben und die
grundlegenden Aufgaben des Fliegerkorps in Reden heransge-
stellt . Der Luftfahrtgedanke erhielt durch diese Veranstaltung
neuen Auftrieb.

Im Zuge der Kriegswirtschaft
hatte der Kaninchenzuchtverein Pforzheim im ,Kupferham¬
mer " eine Werbeschau mit rund 270 Znchthasen veranstaltet.
Die Ausstellung lockte zahlreiche Interessenten an . die beson¬
ders den mit Sonder -Ehrenpreisen bedachten Tieren ihre

§Aufmerksamkeit zuwendeten . Im Rahmen der Pelzverwertung
war der Werbeausstellung eine Abteilung angegliedert , die von

! der Pelz -Nähgruppe des Vereins verarbeitete Felle zeigte.
^Man konnte hier Pezmäntel , Jäckchen u . a . sehen , ein Beweis,

dafür , wie wertvoll auch das .Hasenfell ist. Die Werbeschan
war auch von behördlichen Stellen besucht.

Tödlicher Unglücksfall
In einem hiesigen Jnstallationsgeschäft platzte ein Bade¬

ofen . Der Mantel mit der Verschraubung flog dem. 30 Jahre
alten Helmuth Beck aus Stein ins Gesicht . Die Verletzungen
waren so schwer , daß der Unglückliche bald darauf starb.

Was nicht alles gestohlen wird!
In einem Hause der Westlichen wurde ein Schaukasten

mit Zeitschriften -Auslagen gestohlen . — .Hasendiebe machen
! fetzt wieder von sich reden . Sie suchen namentlich außerhalb
- der Stadt liegende Gärten auf und erbrechen die .Hasenställe.

Wahrscheinlich wollen sie zu einem billigen fleischlosen Hasen¬
braten kommen und hoffentlich wird ihnen dieser g"hörig ver¬
salzen.

— Verbilligte Fahrten zu Verwundeten . Bekanntlich
gewährt die Deutsche Reichsbahn eine besondere Fahrpreis¬
ermäßigung zum Besuch verwundeter oder kranker und zur
Beerdigung verstorbener deutscher Teilnehmer am gegen¬
wärtigen Krieg , und zwar für die Hin - und Rückfahrt . Die
'Gewährung der Fahrpreisermäßigung hängt jedoch von
bestimmten Voraussetzungen ab . Zunächst sind zwei An¬
tragsformulare , die am Fahrkartenschalter erworben werden
können , genau aus ^usüllen . Die Eintragungen müssen von
der Or .spolizeibehörde bescheinigt sein. Für die Rückreise
muß dann das Krankenhaus oder Lazarett den Rücksahr-
antrag bescheinigen . Nur auf Grund dieser beiden Beschei¬
nigungen darf die Fahrkartenausgabe die Ermäßigung für
die Reise gewähren.

— Wegfall der Quittung über Kehrgebührcn . Nach Pa¬
ragraph 39 Satz 2 der Ver rdnung über das Scbornstein-
fegerwesen hat der Bezirks ' chornsteinfegermeister eine Emp¬
fangsbescheinigung auszustellen . Diese Vorschrift belastet die
Bezirksschornsteitnegermeister während des Krieges in beson¬
derem Maße . Für die Dauer des Krieges hat der Reichs¬
wirtschaftsminister daher zugelassen , daß bei Kebraebiihren
bis zur Höhe von einer Mark eine Empfangsbescheinigung
nur aus Anfordern ausgestellt wird

Abgabe der eisernen Sparerklärung über Weihnachts¬
zuwendungen und Ncujahrszuwendungen

Ein Lohn - oder Gehaltsempfänger , der seine diesjährige
Weihnachtszuwendung oder Neujahrszuwendung eisern sparen
will , muß seine darauf bezügliche Sparerklärung spätestens
eine Woche vor dem Zeitpunkt der Auszahlung der Zuwen¬
dung bei seinem Arbeitgeber abgeben . Der Arbeitgeber kann
die Frist von einer Woche bis auf einen Tag abkürzen,

Äns Pforzheim
Der Totensonntag

vertief hier seinem Sinn entsprechend in aller Stille . Die
Friedhöfe , die nun ihrer herbstlichen Pracht entkleidet sind,
waren das Ziel aller derjenigen , die im Gedenken an ihr
Liebstes an den Gräbern weilten und dort die letzte beschei¬
dene Herbstblume niederlegten . In der ev. Stadtkirche führte
der gemischte Chor des Pforzheimer Männergesangvereins
Mozarts „Requiem " mit drei Solisten auf in Zusammenwir-

Stadttheater Pforzheim
Paul Linckes Operette „Im Reiche des Indra " erlebte als

Festanfführung zum 75. Geburtstag einen durchschlagenden
I Erfolg . Als Ausstattungsstück hatte der Bühnenbildner Alex

Vogel in Zusammenarbeit mit ' Franz Giblhauser , der die
Operette inszenierte , an Dekorationen und Kostümen alles
aufgeboten , um eine fabelhafte Wirkung hervorzubringen . Die
beliebtesten Schlager und die prickelnde Musik belebten das
Ganze und schufen damit ein freudig gestimmtes Haus . Alle
Darsteller waren in bester Form , unter ihnen Franz Gibl-

! Hauser als König von Muckipur , der seiner Rolle eine be-
^sondere heitere Note zu geben wußte . Lydia Nöltner war ein
! fescher „Fähnrich der Leibgarde der Königin " , im Liebesspiel
! geradezu brillant . Auch die Kommandeuse der Gustl Dienz , der
§Schneid und Zusammenkitt eifersüchtiger Amazonen gut lag,
- war in ihrem Element . Anna -Liese Leinemann war eine Wür¬

dige Königin , Markus Nohe ein indischer Märchenerzähler , wie
i ihn der Orient uns prophetisch zeichnet . Der findige Berliner

Gelogenheitsreporter Steinbock trug recht dicke Farben auf

r'/rö'
Ounkelkeir drauKen — 6a 50U es dakeün schön hell sein!
Osram rei §c den XVeZ ru richtiger ^ .usnutrung der ver¬
fügbaren Llektriricätsmenge.

Die Osram -Dox>pe!wen 6e! macht den Unterschied . Je
höher die Warrstärke der Osram -D-Dampe , desto gröber

ist ihre lüchtausbeute . Die Osram -D -Dampe 60 V̂ att/rro
Volt gibt mehr als dreimal soviel Dicht vie eine Osram-
Dampe r ; V̂ att/rro Volt . (Der ^ .rbeitspreis beträgt okne-
bin meist nur nock 8 kpf . und weniger für die Kilowatt-
stunde !) Verwenden 8ie deshalb scers Osram -D-Dampen
ricbtiger V̂ arcstarke , je nach dem Veleuchrungsaweck.
bs kommt auf den Flamen Osram an!

osirkivt - D - i. ziHi »kii

Vvprrigkt ly Karl Köhler L To .. Berlln -Echmargendorj.
zg) (Niäiliriick verboten.)

Es war noch eben Zeit , den Hut herunter zu reißen und zu
grüßen , dann war der Spuk vorbei : das lachende, gelöste Gesicht
seiner Barbara neben diesem Herrn unter der Obhut und mit
dem Willen des Kommerzienrats War nicht Barbaras Lächeln
plöhlick matt und erschrocken geworden ? Und der Blick des Kom¬
merzienrats ? Brandig , gequält , ja, aber zufrieden und besitzerisch
Der fremde Herr hatte keinen besonderen Eindruck hinterlassen.
Armin giss sich an die Stirn . Irrsinn ! Soviel kann man in
einer einzigen Sekunde nicht sehen, nicht wahrnehmen , nicht
fühlen Irrsinn ! Die überreizten Nerven spielen einen Streich.
Man hat sich zergrübelt und zerquält nach dem richtigen Weg
und sieht nun Gespenster.

Armin Bruuns lief weiter . Aus seinem erquickenden
Schreiten ist ein Stürze ' geworden , ein Rennen , ein Davon¬
lausen . Nach einer Vien .-lstunde stieß er auf eine Wirtschaft , die
man vielfach Sonntags besucht, von der Stadt aus , weil es einen
Io guten Kaffee gibt : um diese Zeit war das Haus vollständig
leer . Armin bestellte ein Getränk und verlangte dann den Fern -,
sprecher. Das Gerät war im Hausflur angebracht ; jeder kann dem
Gespräch zuhören , wer will . Es ist Armin Bruuns ganz gleich¬
gültig geworden mit einem Male . Er drehte die Nummer , er
verlangte vom dienstbaren Geist im Hause Hochkemper das Fräu¬
lein Barbara Marie zu sprechen.

„Einen Augenblick, bitte , Fräulein Hvchkemper ist eben erst
zurückgekommen. Wen darf ich melden?"

Er nannte ohne Besinnen seinen Namen ; es war ihm plötz¬
lich so einerlei mit jeglicher Diplomatie, mit allen Erwägungen
und ileberlegungen . Und dann die geliebte Stimme am Apparat.

„Barbara , du?"
„Ja . Lieber" , er müßte das Hauchzen in ihrer Stimme wahr-

nehmen . Er hatte sie noch niemals daheim angerufen , und nicht
mit dieser Drinalichkeit im Ton , nicht mit dieser Beschwörung.

„Barbara , wer war der Mann neben dir ?"
Barbara , jenseits des Drahtes dachte: „Jetzt erst spüre ich,

daß er mich liebt . Alles Gewesene ist abgefallen , alle Zurück¬
haltung , alle Vorsicht ." Sie war ganz schwindelig vor Freude,
jedes Wort schwer von Glück.

„Einer unserer fähigsten Chemiker. Papa schätzt ihn kehr."
„Mit einem Wort : er ist ein Heiratskandibat für dich! Ein

von deinem Vater ausgesuchter und genehmigter Heiratskandidat !"
„Ich sürchte fast, du hast recht." Barbaras Stimme lächelte,

sie lachte, sie amüsierte sich.
„Es ist nicht zum Lachen, Barbara - "
„Für mich wohl . Lieber - "
„Der Mann liebt dich?"
„Vermutlich ."
„Und du? Alle Hochkempers sind willfährig ."
„Nicht alle ! Papa nicht! Henner nicht! Und - "
„Und, Barbara ?"
„Und ich nicht!"
„Barbara , liebst du mich?" Das sagte der Arzt Doktor

Armin Bruuns wörtlich und laut am Fernsprecher eines Wirts¬
hauses in einem zugigen Flur , zum Glück unbelauscht und wirk-
sich allein mit sich und seiner Not.

! „Armin , muß ich dir denn immer wieder eine — Liebes-
ierklärung machen?"

„Er fragte bestürzt: „Hast du denn das je schon einmal
getan ?"

„Aber , Armin , eigentlich von Anfang an . . / '
„Barbara - "
„Armin - "
„Wann darf ich zu deinem Vater kommen und um deine

'Hand anhalten ?"
„In die Höhle des Löwen ? Und du fürchtest dich kein biß¬

chen?" Der Ernst ihres Wesens ertrank in Freude und Glück.
Küsten könnte man diesen Chemiker Fritz Krüger : er hat Armin
eifersüchtig gemacht, mehr als das . er ließ Armins Liebe im hell¬
sten Licht erstrahlen.

„Ich fürchte mich nie; ich hielt mich nur noch zurück um
deinetwillen ."

„Warum um meinetwillen ?" Sie stellte die Frage mit über¬
mütigem Ernst . „Ich brauche keine Schonung . Was mich anbe¬
trifft , so ginge ich mit dir ans Ende der Well , auch auf einen
anderen Erdteil ln die Trvven oder ins Eismeer oder - "

in ihre Glut hinein brach brennende Kälte . Jemand umgriff das
Gelenk der Hand , die den Hörer hielt und ihre Worte vermittelte,
zwang sie, das Gespräch zu beenden. Mit unwilligem Umwenden
erkannte Barbara das entstellte Gesicht ihres Vaters.

„Leb' wohl , Armin " , rief Barbara noch schnell in die Muschel
hinab , die sich schon der Gabel näherte , „auf Wiedersehen ! Ich
muß schnell - "

Krach! Die Verbindung ist unterbrochen . Aus allen sieben
Himmeln gerissen, starrte Armin Bruuns auf die Muschel des
Hörers , die ihm schwarz und stumm entgegengrinste.

„Hallo , Barbara ? Hallo - hallo - "
Die Stille blieb. Warum hing Barbara so plötzlich «in?

Man hatte sie überrascht ? Entschlossen drehte Armin von neuem
die ungewohnte Nummer.

„Fräulein Hochkemper ist im Augenblick nicht zu sprechen!
Bedaure ! Sie ist für keinen zu sprechen! O , bitte sehr!"

Bruuns stand in dem Flur , der immer dunkler wurde . Nie¬
mand dachte an ihn, niemand machte Licht, damit er sehen könnte.
Aber was wollte er auch sehen wollen ? Alles war klar und
dunkel zugleich. Jetzt also Kampf ? Der Kampf beginnt!

»
Barbara Marie war ihrem Vater in sein Zimmer gefolgt.

Ohne Trotz, nur sehr, sehr sicher stand sie neben seinem Schreib¬
tisch und sah aus die Schriftstücke herab , die seine geniale und
tüchtige Hand zu unterzeichnen hatte . Hochkemper, senior, ging im
Zimmer auf und ab, die Hände auf dem Rücken, in einer vorge¬
neigten Haltung , die ihm das Aussehen eines sehr alten Mannes
gab. Mit leisem Mitleid stellte Barbara das fest. Ader sie ver¬
mochte ihm nicht zu helfen, sie fand keinen Anfang , sie mußte
warten , was er ihr zu sagen hatte . Richtig genommen wußte
sie nicht, was das sein sollte. Denn — warum wütete er gegen
die Bruuns ' ? Gegen Agelin als Schwiegertochter ? Gegen Ar¬
min als Gatten seiner einzigen Tochter ! Sollte es sich wirklich
immer nur um reine Geschäftsinteressen handeln ? Bei Ludwig
und Lydia konnte Barbara seine Taktik gewistermaßen so eben
noch verstehen Aber was hatte Armin damit zu tun ? Er war
Arzt , er war tüchtig, er hatte eine Zukunft , er würde Professor
werden , vielleicht einmal eine eigene Anstalt besitzen. Er wo'
durchaus .standesgemäß ' , wenn er das unbedingt sein mußte.

(Fortsetzung folgt -
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. und wurde durch Berti Kaiser wirkungsvoll verkörpert . Das
^ - Orchester unter Haus Oldenburger hielt sich wie immer recht

brav . — Am Samstag abend hatten wir eine Pforzheimer
^ Künstlerin , Cläre Autenrieth , zu Gast. Sie debürte im
^ „Othello " als „Destemona " und holte sich gesanglich und dar-

stellerisch einen triumphalen Beifall des ausverkauften Hauses.
Wilhelm Neuert -Pforzheim.

" Aufnahme in die Aufbaufchule«
Zu Beginn des Schuljahres  19 42/48 (voraussicht-

lich Ende August) werden wiederum Schüler und Schülerin¬
nen in die Aufvauschulen für Jungen und für Mädchen auf-

H genommen. Der „Regierungs -Anzeiger" Nr . 82 vom 22.
November 1941 enthält eine Bekanntmachung  darüber.
Es werden solche Jungen und Mädchen ausgenommen, die
mindestens 6 Jahre lang die Volks- oder Mittelschule mit

^ gutem Erfolg besucht haben, und für eine höhere Ausbil¬
dung geeignet sind. Sie werden in der Aufbauschule in sechs-

« jährigem Lehrgang zur vollwertigen Reifeprüfung einer
di höheren Lehranstalt geführt . Für die Aufnahme kommen in
y erster Linie  Kinder in Betracht , der auf dem Lande.

oder in der Kleinstadt  wohnen und deshalb keine Gele-
. genheit hatten, an ihrem Wohnsitz eine höhere Schule bis zur

Reifeprüfung zu besuchen, oder bei denen Neigung und Be-
0 ga.dung für eine höhere Bildung sich erst später entwickelten,
v Die Aufbauschule ist mit einem Schülerheim verbunden und
st nimmt bei der Festsetzung der Erziehungskosten weithin auf
« die wirtschaftlichen Verhältnisse der Eltern Rücksicht. Sie
A bietet also für charakterlich wertvolle und gut begabte Kin-
« der vom Lande eine einzigartige Gelegenheit, mit geringen
^ Kosten eine ihrer Befähigung entsprechende Schulung und

Berufsvorbildung zu erhalten . Die Meldungen  müssen
« bis spätestens '1. Februar 1942 nebst den im „Reaierungs-
v Anzeiger" näher bezeichneten Beilagen bei der Ministerial-
N abteilnng für die höheren Schulen in Stuttgart . König¬

straße 44 II , eingeveicht werden.
H „Eisernes Sparen " der Beamten
st Im „Regierungs -Anzeiger" Nr . 82 vom 22. November
r , 1941 ist eine Bekanntmachung des Staatsministeriums über
m das Eiserne Agaren der Beamten , Angestellten und Arbei-
» ter der Staatsverwaltung veröffentlicht. Es ist vor allem
2 hervorzuheben, daß die Behörde bestimmt, bei welchem Kre-
^ ditinstitur die Eisernen Sparkonten errichtet werden. Die

Wahl konnte nicht dem Sparer überlassen werden, weil es
den Besoldungskassen nicht möglich wäre, die dadurch ent¬
stehende Mehrarbeit zu bewältchen.

2 Nus Württemberg
d - Stuttgart , 24. November.
^ Kind im Neckar ertrunken . Beim Versuch sein ins Wasser
8 gefallenes Spielauto herauszuholen , fiel ein zwei Jahre
o alter Knabe aus Obertürkheim in den Neckar und ertrank
P Zu Landgerichtsriiten ernannt . Der Führer ernannte die
T Gerichtsasseßoren Haile und Mühleck in Stuttgart , Dr.
g Wille in Ravensburg und Woerner in Mannheim zu Land-

gericf'N-.väil-,, b-i dcm Landgericht Stuttgart.
N
a — Lub .nge^ ^Ehrenvolle Berufung .) Der
t> ordentliche Professor für innere Medizin und Direktor der
g Medizinischen Klinik und Poliklinik unserer Unversität Dr.
2 Friedrich Koch hat einem Ruf an die Berliner Universität
s, " ls ^ rb,nc>rii,s „nk Direktor der 1. Medizinischen Klinik der

Charite Von Tuoingen jchetder oaiml inc,,»
nur ein hochgeschätzter akademischer Lehrer , sondern auch ein
hervorragender Arzt und Kliniker. Professor Koch hat sich
durch sein ärztsiches und wissenschaftlichesWirken, insbeson¬
dere auf seinem Spezialgebiet , den Kreislauf - und Nieren-
krankheiten, wie durch seine organisatorische Tätigkeit als
Klinikleiter um die Wahrung und Mehrung des alten guten
Rufes der Tübinger Medizinischen Klinik und ihren wir¬
kungsvollen Einsatz für die Volksgesundheit größte Ver¬
dienste erworben.

— Neckarweihingen. Kr . Ludwigburg . (Ehrung eines
Ritterkreuzträgers .) Ritterkreuzträger Oberwacht¬
meister Adolf Hainle,  der zurzeit hier auf Urlaub weilt,
wurde in einer Sondersitzung des Gcmeinderates auf dem
Rathaus geehrt. Der Sitzung wohnten auch die Eltern de?
Ritterkreuzträgers hei. Bürgermeister Veith würdigte nack
Begrüßungsworten die Heldentat des Ritterkreuzträgers
und heglückwünschteAdolf Hainle im Namen der Heimat¬
gemeinde recht herzlich zu der hohen Auszeichnung. Orts¬
gruppenleiter i. V. Ä. Aeckerle entbot unter Hinweis au!
den hervorragenden Heldenmut und die unerhörten Einzel¬
leistungen unserer Soldaten , von denen die Tat Adolf Hal¬
les ein Beispiel sei die ^erzliebe» Glückwünsche der Partei

— Sckramberg . (U rla u bs stiftu  n g.) 67 verwundet«
oder verdiente Männer der Luftwaffe und der Waffen-fj
verlebten auf Einladung der Firma Gebr . Jungtians Ab
im Jahre 1S4V einen 14 tägigen Urlaub in Schramberg . In
Jahre 1941 waren es 74 Männer , die auf diese Weise in
Schwarzwald Erholung fanden. Ausflüge , Kameradschafts
und Theaterabende , Filmveranstaltungen usw. sorgten fü>
Kurrweii.

— Bad Mergentheim . (Hoyes Aller .: Lneier ^ ugi.
konnte die älteste Einwohnerin von Assamstadt. Frau Fran¬
ziska Hügel Witwe geborene Stumm , in körperlicher und
geistiger Frische ihren 91. Geburtstag feiern. Die Greisin
versieht noch allein ihren Haushalt und hat den ganzen
Sommer über noch leichte landwirtschaftliche Arbeiten ver¬
richtet.

Bad Mergentheim . (An der Dreschmaschine töd¬
lich verunglück :.) Dieser Tage wude der 35 Jahre
alte , an der Dreschmaschine als Einleger beschäftigte Jose?
Balling am Kopf von der Nadel erfaßt und durchstochen. Der
Verunglückte ist bald darauf feiner schweren Verletzung
erlegen.

— u »m. Mache aus verschmähter Liebe .) In
Aigendorf, Kreis Ehingen , herrschte ein Jahr lang eine
gewisse Beunruhigung wegen allerlei Unfugs , der zum Teil
mit erheblicher Sachbeschädigung verbunden war . Der Täter
hatte es dabei auf eine Bauernfamilie abgesehen, die er
durch Beschädigung von Fahrrädern , eines Autos , durch
Ausreißen einer großen Menge von Rüben , durch Umwerfen
von Heu- und Oehmdhaizen und durch Absägen zweier
Obstbäume schädigte. Auch hatte er ein Scheitchen Holz
angebohrt und mit einer kleinen Menge Pulver gefüllt , das
dann im Herd des Bauern explodierte. Im September 1941
stellte man auf einem Haferacker fest, daß der Versuch
gemacht wurde, die Garbe mit ölgetränktem Werg anzuznn-
den. außerdem leistete er sich noch manchen sonstigen Unfug.
Der Verdacht lenkte sich schließlich gegen den 29 Jahre alten
W. Z ., der in Aigendorf bedienstet war und dort mit einer
Bauerntochter ein Verhältnis hatte , das aber von letzterer
gelöst wurde . Seitdem lebte der Angeklagte in dem Wahn,
daß man nur von ihm in der Gemeinde spreche und wollte
nch wegen der verschmähten Liebe rächen. In der Verhand¬
lung vor der Strafkammer Ulm wurde .der Angeklagte zw
sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

— Saulgau . (Einbrecher rain , ge,a « i.-
Saulgau gebürtige Hans D ., der sich schon mehrfach an
fremdem Eigentum vergriffen hatte, stahl imt einem Kom¬
plizen namens Günther R. in Ravensburg zwei Fahrräder,
mit denen sie nach Saulgau fuhren . Am Freitag gegen
Tagesanbruch stiegen sie in rin Gebäude der Schulstraße in
Saulgau ein, entwendeten aus einer .Küche verschiedene Le¬
bensmittel und suchten, als sie gestört wurden , unerkannt
das Weite. Aber schon Freitagnachmittag wurden die Ein¬
brecher in der Nähe von Ebenweiler bei Althausen von der
Gendarmerie sestgenommeu und in das Amtsgerichks-
aesänanis Saulaau einaeliefert.

DAF erwart . Schloß Friedrichsruh
— Ochringen. Durch den Abschluß eines Kaufvertrages

zwischen den Beauftragten der Reichsleitung der Deutschen
Arbeitsfront und des Fürsten von Hohenlohe-Oebringen ist
dieser Tage,das ehemalige Jagdschloß Friedrichsruh der Ho¬
henloher Fürsten mit seinen Nebengebäuden und dem Park
in den Besitz der DAF übergegangen. Die Deutsche Arbeits-
rront wird hier ein Arbeitstherapeutifches I n -
itltuk,  das"heißt ein unter ärztlicher Leitung stehendes Er-
holnngsheim für^genesende Arbeitskameraden, die hier mit
Hilfe verschiedensterMethoden wieder in den Gebrauch
ihrer Kräfte gebracht werden, errichlen. Das Schloß wird
einen Kncippranm. Bestrahlungsraum. Gyninastikranm ufw.
erhalten, ferner Werkstätten, in denen die Angehörigen der
verschiedenen Berufe sich wieder langsam an ihre Arbeit
gewöhnen sollen. Das Institut , das besonders auch der
arbeitstherapeutischen Forschung' dienen soll, wird erstmalig
in dieser Art und beispielgebend sein für die spätere Er'-
richtnng weiterer derartiger Erholung?- und Genesungs¬
heime im Reich.

Mus üen Nachbargauen
(!) Karlsruhe . (Fußgänger  t o l g e,  a h r e n.) Sams¬

tagabend uberfuhr em Lastauto auf dem Lameyplatz einen
Fußgänger und tötete ihn.

(!) Karlsruhe . (Angetrunkener von der Stra-
ß : n bahn erfaßt .) Beim Ueberschreiten der Gleise in der
Rüppurrstraße gegen 21.30 Uhr wurde ein 55 Jahre alter
Mann , der angetrunken war , von einem Wagen der elektri¬
schen Straßenbahn erfaßt und siel aus die Straße . Er zog
sich beim Sturz eine Kopfverletzung und einen Schädelbrnch
zu. Es liegt Selbstverschulden vor.

— Hrchlngen. (Verkauf des „ReichsHofs ".) Aus
dem Besitz des Stuttgarter Hofbrän ÄG wurde die bekannte
Wirtschaft zum „Reichshof" an den Fahrbereitschaftsleiter
Hechingen verkauft. Die Wirtschaft ist bereits über 20(1
Jahre alt und war im Jahre 1849 Gegenstand einer vater¬
ländischen Demonstration , indem Freunde des Reicksgedan-
kens ihr mit Einwilligung des Besitzers den Namen ..Reichs¬
kneipe" gaben. Späterhin wurde der Name in ...Reichshof"
umgewandelt . Das Anwesen wird nach dem Krieg als Ge¬
schäftshaus verwendet werden.

1. FC Pforzheim — FT/FC Freiburg 5:3.
Ju diesem Entscheidungskampf zur Klärung der Aüstiegs-

frage blieb der Pforzheimer Klub über seinen Freiburger
Gast erfolgreich. Allerdings hatte es nach der Pause nicht
den Anschein, als ob die Punkte nicht ohne weiteres bei dem
Platzherren bleiben würden , denn die Gäste drehten mächtig
auf und kamen auf 3:2 bezw. 4:3 heran , ohne jedoch dann
den Endsieg der Pforzheimer in Frage stellen zu können.
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stS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad.

Jeden Mittwoch von 13.30 bis 15.30 Uhr ist die
SsIiiItisustsusctislsII«

im WHA).-Lokal geöffnet.
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lmmsr rseklrsitig sn üis Dßsudv- I
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24. dlov. 1S4l

k'ür dl» herrliche ^ nteilnslims SN cker
llrslirr um unsere Hede Lntscblsksn«

krau kui8e HlelLZer
Oerstereibesitrers-V̂ itive

danken vir suk diesem Wegs verrückst.

vls trsllemäkll üinlerblieiieiikii.

UkNUdoet , 24. dlovemder 1941

?ilr di» vielen Leveis « liebevoller ^ n-
teilnsvme snILölick des Heldentodes unserer
lieben Sokner und Lruders

tUoltoe
sägen vir sut diesem >Vege verrücken Osnk.
Lesonders danken vir dem Herrn Oeist-
ücven kllr seine trostreicken Worts, dem
Lossunencvor Laimdacv, dem Kircvenckor
sovie süsn denen, dis sn der llrauerkeier
tsiinsvmen.

komlll « riirlstisn a » U.

Sli -Ieenkoia , 24. dlovember IS4I

ISsnIrsssurHS

llilr die uns so rakireick rutsil gewordene
liebevolle lVnteilnskm« sn dem »cvmers-
iicken Verlust unseres lieben 8ovne», öru-
ders und Lrliutlgsms

Uormonn Vollmer , Ober Oekreiter

ssgen vir »uk diesem Weg« berrücken Osnk.
Lesonderen Osnk dem Herrn Oelstlicven,
dem Oesangverein, dem IstLKX. und allen,
dis an der Drauerkeler tsllgenommsn Kaden.

komllle LI»r . VoUmor
uo «ll lkor« 5pl » g « >.

Elempelkiffn
Firmenstempel
Stempelständer

6.Alskd'setik Luektianrllg.
Keuendürß

8ckon blutet es. Wenn 8ie nun krank keiern vollen,
dann macken 8ie sieb einen „bedeutenden ", dicken , alt¬
modischen Verband . Wenn 8is aber gleich weiter arhei-
ten vollen , dann genügt eia 8tück von dem dünnen,
strakk sitrenden , heilungkörderndsa

>Vuri <jpkIa8ter -

IrLUMÄplsst
79 in allen Hpolksksn und Drogerien.

», »»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»̂

xevanclt in Zclireib- II
Maschine uncl 8teno »»
(such jüngere Xrskl) l^
suk sofort gosuolit. n
psklin - Fabrik »
UsusndUrg tV/tirtt .) »»

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»««»»*

iiamrävrs

im llbermsü . Lickt, Kkeuma,
iOlagen-, Varmlcatarrk, sowie
^rterienverlcallcuns, Laurer
Nennen , Lallen - u. blleren-
steine rlnd welchen schlechter
H4agenpllege. 54it

Sal cligsstivus
dlaUsrmann

bereitet man sich ein hielt»
warser, das übermäklqe l-larm
sällreausschwemmt,dar8Iutg>
die §älte reinigt u.den Klagen
richtig pbeg«. Die wohltisencktz
Wlrlcung ist bald lestgesteM
Llasil .L5kädln^ potk,uDrog>

swcfsoerko/g-
reicb,vs<7dur<7i
sie beide puckaec
ckasbesuchkê '
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